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Zuſätze und Verbeſſerungen.

Zu Seite J1. DenBuchdruckern voran und zur Seite gehen, wie anderwärts, ſo auch in Zürich, die
„Formſchneider“ „Briefdrucker“, „Helgendrucker“ und „Kartenmacher“, d. h. Verfertiger von
Heiligenbildern und Spielkarten. Als ſolche werden in Zürich z. B. erwähnt Peter Hager von Breiſach,
Rudolf Schätti, Jakob Liebſohn, Bernhard Frey von Rapperswyl (S. Wögelin, Chriſtoph
Froſchauer, Feſtſchrift zur vierten Säkularfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt 1840 S. 1). Indieſe Klaſſe
gehört denn wohl auch der Drucker des Schützenbriefes von 18604, Hans Rügger. — Uebereinen Zürcher Karten⸗
macher aus ſpäterer Zeit berichtet uns Herr Staatsarchivar Dr. Th. von Liebenau: „Im Jahre 15839 hatte der
Rath von Zürich Heinrich Schaͤtti ausgewieſen, weil er ſich gegen das Geſetz verfehlt hatte, das nicht nur das
Spielen, ſondern guch das Verfertigen von Würfeln und Karten verbot. Schätti fabrizirte nun bis mindeſtens 1547
in Meriſchwand Spielkarten. Schreiben Zürichs an Luzern vom 24. März 18547.

Zu Seite 6. Zum „ludus novus“ des Johannes Adelphus iſt aufdieſeither erſchienene Histoire
littéraire de VAlsace, von Charles Schmidt, Vol. II, p. 126 zu verweiſen.

Zu Seite 7. Unſere Bemühungen, über Chriſtoph Froſchauer's Verhältniſſe vor ſeiner Ueberſiedelung nach
Zürich Etwas zu erfahren, blieben erfolglos, trotz der eingehenden Nachforſchungen, welche die Tit. Vorſtände des
k. allgemeinen Reichsarchives zu München und des fürſtlich Oettingen-Wallerſteiniſchen Hausarchives zu Wallerſtein,
in höchſt verdankenswerther Weiſe zu unternehmen die Güte hatten. Auch über Chriſtoph Froſchauers Verhältniß
zu ſeinem Augsburgiſchen Namensvetter enthält das Augsburger Stadtarchiv laut gef. Aufſchluß des Herrn Alchivar
A. Buff Nichts

Zu Séeite 8. Unſere Annahme, Froſchauer ſei beim Beginn ſeiner Buchdruckerthätigkeit in Zürich für
xylographiſche Vorlagen auf Basler Druckwerke angewieſen geweſen, erhält eine handgreifliche Beſtätigung durch
„Der ewigen wißheit betbüchlin“. — „Gedruckt vnd vollendet in der loblichen ſtat Baſel, durch meyſter Jacoben von
Pfortzheim, in coſten Marx werdemüller von Zürch. Nach chriſti geburt als man zalt duſent fünffhundert vnd
achtzehen iar, In dem andern tag des Brachmonetz“, in welchem eine Reihe der von Froſchauer in ſeinen früheſten
datirten Drucken benützten Holzſchnitte vorkommen.

Zu Seite 45. Das Bildniß des Niklaus von der Flüe findet ſich ſchon in „Der ewigen wißheit
betbüchlin“, das Jakob von Pfortzheim 1518 zu Baſel druckte. „Blat 0“ (0I). Esgehtaber wohlnicht auf das
im Anzeiger für Schweizeriſche Alterthumskunde, 1880 (XIII), S. 48 erwähnte, photographiſch vervielfältigte Bildniß
des Eremiten von Johannes Fries im Beſitz der Familie Techtermann zu Freiburg, ſondern auf eine andere Auf—
nahmezurück.

Zu Seite 46. Die Schlachtenbilder aus der Schweizergeſchichte gehen zum Theilaufältere
Vorſtellungen zurück: So iſt die Schlacht bei Dornach (I. S. 3887) die getreue Reduktion des großen, wohl unmit—
telbar nach dem Ereigniß gefertigten Holzſchnittes, von welchem das Basler Neujahrsblatt für 1865 das Facſimile gibt. —
Die Schlacht bei Sempach (I. S. 240) entſpricht genau dem großen Holzſchnitt von Hans Rudolf Manuel
von 1551, mit welchem ſie wohl Ein älteres Original gemein hat.

Zu Séeite 48. Den Unwerth der Mehrzahlder Illuſtrationen der Stumpfiſchen Chronik hat man bald
erkannt. Bei der zweiten, von Johann Rudolf Stumpfbeſorgten Auflage, 1886, wurden außer den Wappendiemeiſten
Abbildungen weggelaſſen, oder wie Stumpf ſagt, „vnzalbar vil erdichter vnd vnnötiger figuren, mit denen das gantz
Werck vormals vber die maſſen durchouß gefült vnd beſchwärt geweſen, außgemuſtert vnd allein die Landtaflen, Contra—
facturen der Stetten, Schlachten, nammhaffter perſonen vnd waapen bleyben laſſen“. — Diedreizehen Landtafeln,
1900 Stück Wappen, MonumenteundInſchriften, ſowie 200 Helmzierden, Alles Holzſtöcke aus der Stumpfiſchen Chronik,
bot in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts der Zuger Formſchneider Beat Jakob Anton Hiltenſperger zu
Berg bei St. Gallen öffentlich zum Verkauf aus. (Anzeiger fuͤr Schweizeriſche Alterthumskunde 1880 (VIII.) S. 63).
Mehrere von den Landtafeln ſind trefflich erhalten im Privatbeſitzin Zug und auf dem Muſeumdaſelbſt aufgeſtellt.
Eine große Menge anderer Stöcke, namentlich Wappen hat die Antiquariſche Geſellſchaft in Zürich in Verwährung.
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Zu Seite 55, Zeile 11 lies M. D. LXII.
Zu Seite 59. DieHolzſtöcke der beiden großen Murer'ſchen Pläne ſind, und zwarvorzüglich erhalten,

im Zürcheriſchen Staatsarchiv. Die Titel, Erläuterungen u. dgl. wurden mitbeweglichen en bei der Landkarte
in den Rahmen eingefügt, beim Stadtplan auf den Holzſchnitt aufgedruckt reſp. aufgeklebt. Die Namender Ortſchaften
dagegen ſind bei der Landkarte auf Bleiplättchen in den Holzſtock eingelaſſen, beim Stadtplan aus demHolzſelbſt aus—
geſchnitten Weder die Rathsbücher noch die Rechnungen der Jahre 15666 und 18576 geben den mindeſten Anhalt
über die Entſtehung dieſer beiden großen kartographiſchen Werke (vgl. auch R. Wolf, Geſchichte der Vermeſſungen
in der Schweiz, 1879, Nr. 17).

Zuͤ Séeite 61, Zeile 9 von unten lies: Paſſavant, Péintre-graveur, Holbein Nr. 136 — Woltmann,
Holbein, Nr. 247.

Zeile 4 von unten lies: Paſſavant Nr. 187, Woltmann 248.
Auch der jzüngere Froſchauer hat mehrere zierliche Signete, z. B. ein Oval, in welchem eine Weide vor

einem See ſteht. Zwei Froͤſche klettern an demſelben heräuf, drei andere kriechen um ſie herum. In der Um—
faſſung: CRISRPOPBA FROSCAOVERVS. IVN. TIGVRINVS. 1568. Um das Oval herum eine Kartouche
und in den beiden untern Ecken zwei auf Urnengeſtützte Figuren.

Zu Seite 64. Ein anderes Exemplar von P. Flötners Intarſienbuch, beſitzen die königl. Preußiſchen
Kunſtſammlungen. Dasſelbe iſt neuerdings publizirt worden (vgl. Beiblatt zu Lützow's Zeitſchrift für bildende
Kunſt. XVII Jahrgang Nr. 10, S. 167).

Zu Seite 66 Die „Beſchreibung der göttlichen müly“ wird von Weller im Repertorium
(174022) als Arbeit Hagers aufgefuͤhrt. Es giebt mindeſtens ſieben Auflagen dieſer Schrift (Dr. Th. v. Liebenau).
Aeltere Ausführungen des Gleichniſſes von der Mühle in Anwendung auf die Jungfrau Maria ꝛc. ꝛc. ſ. bei Wacker—
nagel, das deutſche Kirchenlied II. Nr. 107, 419, 651, 704, 901, 1067-69.

 



Inhaltsüberſicht.

F

Druckwerke bis auf Froſchauer. —
Seite.

Kartendrucker, Formſchneider, Helgendrucker — Zuſätze

Ausſchreiben des Zürcher Rathes auf das große gehrhen von 1804 —4—
Kalender von 1508. — —

Pſalter oder Roſenkranz unſerer eben Fuen 2

Die vom Papſt Julius II. den Eidgenoſſen nach dem — ene Penner, bdie ——

mit Facſimile (1882) 52, Anm. 15, S. 66

„Der Fluß“, politiſches Kartenſpiel, 813isla, ni geenteard

(Tudus novus, ein Schaffhauſerdruck) * .6,Zuſätze

Zürcher Bilddruck einer Mißgeburt, 1519. — —7
Die göttlich Mülly, 1521 — 66,Zuſätze

L.

Froſchauerſche Offizin.

A Druckwerke bis zum Jahre 18524 74 Anmerkt. 238

B. Bibeldrucke.

a. (Hans Hagers Quartausgabe des Neuen Teſtamentes 1524). —7
Froſchauer'ſche Drucke

b. Das neue Teſtament, Oktav 1524, mit Facſimile des Titelblattes nach Hans Holbein

(1879, Tafel II, Mittelbild) und der Figuren des und Paulus (1880) ——68

c. Das neue Teſtament, Folio 1524 20

d. Das alte Teſtament, Folio J., V. II. Thei 152, mit Facſimile der Inticuen Dp

und V (I879, Tafel 1)) 21

e. Das alte Teſtament, Sedez J., II. III.n ider, nt Facſimil⸗ des Titelblatles

(1879, Tafel 1I)
f. Das alte Teſtament, Folio v Thei 2*

g. Das alte Teſtament, Sedez IV., V. Theil 1529, 26

b. Das neueTeſtament, Sedez 1829,

mit Facſimile des Froſchauer'ſchen Signetes von Hans oban s70,Tafel 1I)

ij. Das alte und neue Teſtament, Folio 1531 27

Sane Bibelausgaben — 2
Froſchauers Engliſche Bibel, 1380 . —

Ueber die Froſchauer irrthümlich zugene Fewenne Bibel 32, Anmerk. 31.



Seite

O. Geiſtliche Bilderbogen und Wandkalender.
a. Zürcher Wandkatechismus von 1625 . 383
b. Doctor Copps evangeliſcher Wandkalender von 1de⸗ —

D. Weltliche Kalender.
a. Wandkalender, 15521583. h 89

b. Handkalender, 1544— 1580. — 42,50 Anmerk. 9.

PB. Große illuſtrirte Werke.
Stumpf's Schweizer-Chronik, 1548,

mit Facſimile von Beſtandtheilen der Titelbordüre zum erſten Buch (1880), der Anſicht

der Stadt Zürich (1881, Tafel D, der Inwrneen und zinnn kleinere Bilder (1881,

Tafel 1) .42, Zuſaͤtze

Konrad Geßner's Hüstoria nen

I. Liber IJde quadrupedibus viviparis, 13511. 88

2. Liber II, nd 1554 . 838

— 1563 55

3. Liber III de avium natura, 168 * 5855

Vogelbuch, 1557. 598
4. Liber III de piscium et mennr 1os — 6

Fiſchbuch 1863 . 856
Architektoniſches — 58

Koſmographiſches . 89
Jos Murers große Karte des Zarchergebieled wss — 8

Jos Murers Plan der Stadt Zürich 1576 — 59 Zuſatze
F. Einzelne kleinere Ihluſtrationen aus den 1z2or * 1döoer ahren 86

Anhang.

Die Froſchaueriſchen Initialen 1028,24, 25, 27, 28

Die Froſchaueriſchen Signete —— —2266Zuſahze

Spätere Verwendungder Froſchaueriſchen Dolzſtdere — Zuſuůͤtze

II.

Die übrigeu Offizinen.

JJ
Auguſtin Fries, 1540 688
Der Geßner'ſche Verlag und. 64
Rudolf Wyſſenbach, Imene und 1548, 1840 64

(Joſt Ammann) . * —

  



 



 


